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dung DO  - Laıen 2ın eıiıner 21özese WwWwıe
Ciudad Guzman hat. Leichter verständlıch

Die Notwendigkeit der Weiterbildung Da-
storaler Mitarbeiter un Mitarbeiterinnensınd dıe robleme, dıe ıch LU eıiner ge-

rıngen Schulvorbıldung w»ıeler Teilnehmer
wurde se1lt Begınn des pastoralen Prozesses
der 10zese immer wleder ın den ersamm-ergeben ber heıides wırd hier ınformiert. lungen als Forderung formuliert. Im D1i6ze-red sanausschuß Z  — Förderung der Kirchlichen
Basısgemeinden KBG) wurde dieses Anlie-Hinführung gen der pastoralen Mıtarbeiter und Mcar-

kıner der wichtigsten Fortschritte uUuNserer beiterinnen aufgenommen, un! INa  S begannKirche IST die Einbeziehung der Laıen über ein Projekt grundlegender un:!
Frauen und Männer ın den Auftrag der systematischer Weıiterbildung nachzuden-
Evangelisierung gewesen. Vom päpstlichen ken Die einzelnen Pastoralteams veranstal-
Mahnschreiben „Die Evangelisierung ın der eien Weıiterbildungskurse mi1t ihren MT
Welt VO  . heute  66 („Evangelli nuntlandı"”, gliedern, das Katechetenteam; dennoch
1975 VO  _ aps aul NZd ısZpäpstlichen fehlte dringend e1n WeıterbildungskonzeptMahnschreiben Johannes auls IL über „Die allgemeiner, grundsätzlicher Art, dem
Berufung un! Sendung der Lalen 1n Kirche alle teilnehmen un! sıch die nötıgen TÜUNG-—-
un! Welt“ („Christifideles Ka 1988 kenntnisse des Glaubens systematisch
wurde die Befähigung un die Verpflich- eignen können. | S wurde dann 1nNe Kom-
Lung, die die Lalen UTrC cie „ureigene Be- m1ss1ıon gebildet, die mıiıt der Ausarbeitungstımmung der Getauften“ Z Teilnahme und Vorstellung elINes onzeptes beauftragtkirchlichen Auftrag haben, sehr betont. Die wurde. DIiese Kommıissiıon tellte ihr ProjektLalıen haben VO  - Anbeginn ihren 1NVeEeIL- ZUT Weiterbildung DO  S Laıen (Proyecto de
zıchtbaren Ort „Die gläubigen Laıen sınd Capacıtacıon Laıcal VOTL, das
nicht 1a00 Arbeiter, cie 1M Weinberg arbel- VO Pastoralrat der 107Zese un später VO  5
ten, sondern S1e selbst siınd Teile des Weılin- Bischof Serafın Vazquez 1zalde genehmigtstocks“ Um diesen Auftrag CI — wurde.
füllen, benötigen die Laılıen Bildung. DIie
Aspekte elNer ganzheıitlichen Bildung für ıel un Struktur des roJekts
christliche Laıen, die auf der Suche nach

1DIe Zielsetzung des Projektes ist C die Da-Einheit VOoO Glauben un! en SINd, sind
vielfältig. | S geht spirituelle un theolo- storalen Mitarbeiter un Mitarbeiterinnen

der 10Zese ın den Bereichen der Bıbelwis-gische Bildung und Bildungsarbeit, cie
apostolischem und sendungsbewußtem senschaften, der Theologie, der TNEeUeEeTEeN

Handeln befähigt, das den Eınsatz auft Veröffentlichungen des kırchlichen Lehr-
mis un der Sozlologie systematisch Wwel-dem Gebiet der Menschenrechte verstärken

soll terzubilden, ihr Engagement Tür den
Diıienst ın der (Gemeinde stärken. Um die-Die an Gemeinschaft der ırche ist für
565 1el erreichen, wurden drei funda-diese Bildungsarbeit verantwortlich: dıie

Weltkirche, die Ortskirche, die Pfarrei, die mentale Prinzıpiıen aufgestellt:
Kirchliche Basisgemeinde, die kirc  ıchen a) DezentralisierungBewegungen, die irommen ereine un: die
einzelnen Gruppen mıiıt pastoralen Aufga- DIie S1ituation der 10zese erlaubte NIC.
ben „Bildung“ sagt Bischof ‚ST eın Pastoralinstitu mıiıt Kursangebot den-
kein Vorrecht ein1ıger wenı1ger, sondern eın ken, das sich diejenigen, dıie sıch weıter-
Recht aller un: 1ne Pflicht für alle  66 5  le bılden wollten, hätten wenden können. IM-
sollen die Möglichkeit der Bildung en, Lösung 1Ur Leuten 1ın der Nähe des
VOT allen die Armen, die selhst 1ne Quelle Instıtuts un denjenigen, die die ökono-
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mıschen Mittel Z Nrelise aben, Clie MOg- Im theologischen e1l STE die Ekklesiologie
1C  el Z Teilnahme gegeben. In diesem 1m Vordergrund, während 1mM zweıten Kurs
Falle ware die enrhnelı der Gemeinden, dann Christologie und Mariologie behandelt

die armsten un:! weltesten VO: ZeNn=- werden. Der Abschnitt über Sozlologie
irum entfernten, ausgeschlossen gEWESECN. beschäftigt sıch 1m ersten Kurs miıt OQ-
Man dachte Iso ıne dezentralisıerte den der Analyvse und praxısorlentiert mıiıt
Weirterbildung, die den Wohnorten bzw eihoden für die Arbeit mi1t dem olk Im

Trien mi1t Verkehrsmitteln ın Reichweite zweıten und dritten Kurs auchen 1mM Be-
der pastoralen Mitarbeiter un Mitarbeite- reich der Soziologie Einheiten über die Kar-
rınnen durchgeführt werden könnte. Eis chengeschichte, Anthropologie un:! politi-
würde sich Iso 1ıne offene Weiterbil- sche Bildung auft Be]l den lehramtlichen
dung handeln Die ortsansässıgen Priester Dokumenten werden 1mM ersten Kurs „Lu-
waren dıe jeweiligen Betreuer der Kurse; S1Ee IN  S entium “ und „Gaudium et Spes  e be-
ollten sıch bereıt erklären, den „Studzen- sprochen, während 1mMm zweıten Kurs die DO-
kreis“ während der Dauer der Weiterbil- kumente VO.  } Medellin un Puebla 1 Vor-
dung begleıten. Diese Studienkreise muülß- dergrund stehen
ten sich einmal ın der OC treffen. S1e Verantwortlich für die Organıiısatıon des
waren keine Basısgruppen der Pastoral- Weiterbildungsprojekts 1st das diözesane
teams, Ww1e S1€e Ja bereits estehen, sondern Leitungsteam, das sıch AUuSs Je einem Priaester
NEeUE Gruppen VO  } Lieuten, die freiwillig und wel Laıen PIO Dekanat 11-

der Weiterbildung teilnehmen wollen, hne SEIZ Es ist TÜr die Durchführung des Pro-
e1 ihre Teilnahme den Pastoralteams, jekts 1m jeweilligen Dekanat und für die
ın denen S1e schon sSiınd, aufzugeben. Urganısatıon diOzesaner Veranstaltungen

W1€e Kurse und Workshops verantwortlich.
Grundlegende un systematische Weıter- Hınzu oMmMm das Beratungsteam, das AaUus

bildung Priestern besteht, die ın den einzelnen
Etappenthemen jeweıils Fachleute sind undWenn die einzelnen Pastoralteams 1ın ihren

Jjeweiliıgen Fachgebieten Kurse veranstalte- deren größte Verantwortung ın der Ausar-
beitung der Arbeitsmaterlalıen fTür die

D

ten, Wal hier angebracht, ıne Weıter-
bildung 1M Sinne eliner Vermittlung VO  > Studienkreise leg Dıie ahl der Teilneh-

grundlegenden un! systematischen ENNTI- IHNer un! Teilnehmerinnen Weiterbil-
nıssen des aubens denken. dungsprojekt beläuft sich 1mM oment aut

1.350 Le1ter und Le1lterinnen un Mitglieder
C) Weiterbildung für eute AUS der pastora- der verschiedenen pastoralen Gruppen ın
lenel den Pfarrelen. Im oment en WI1Tr den
In diesem Projekt sollten Nur eute AaUus der ersten Kurs beendet un! Sind gerade ın der

zweıten Ktappe „Theologie‘‘) des zweıtenpastoralen Trbeıt teilnehmen. Jene, die le-
Kurses.diglich theoretische Probleme angehen woll-

ten, ollten nicht zugelassen werden, da der Erfahrungsauswertung des ProjektesKurs schließlich dazu dienen sollte, Hıltfe-
stellung für eın Vorankommen 1n der Trbeıit Als WI1Tr 1993 den ersten Kurs eendeten,

machten WI1Tr 1ne breitangelegte Auswer-bekommen.
Das Projekt Wal ın drel Kurse un 1n vıer Lung, der die Mitglieder der Studienkrei-

der 107Zese teilnhnahmen. Wır stellten olbschnitte der Etappen strukturiert. er
Kurs beinhaltet die vier thematischen AD gendes test.
SCNANNTLTIE Bibelwissenschaf{ten, Theologie, So-

a) Erfolgeziologı1e un CUeite Verlautbarungen des
kirchlichen enNnramts Im bıblischen eil des Dıie Teilnehmer un Teilnehmerinnen der
ersten Kurses geht den mgang Studienkreise sagten un „Je mehr WI1Tr 1mM

ntdeckten WI1Trmiıt der ın der pastoralen Praxias: un Studium voranschrıtten,
werden allgemeine Einführungen ın die ausgehend VO  - unseTer pastoralen Prax1ıs

Schritt für ScHhritt, daß Chriıistsein ın derBıbel gegeben. Im zweıten un! dritten Kurs
werden einzelne Evangelıen des Neuen bZw (Gtemeinschaft nıicht 1Ur glauben, sondern

E
A e

extie A USsS dem en Testament bearbeiıitet VOT allem Gott un selnen Heıilsplan ken-
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nenlernen bedeutet; WI1r erfuhren viel über die Projekt Z Weiterbildung VO.  S Lalılen
das olk Israel un! WITr üuhlten uns aufige- teilgenommen hatten, 1n der Bestimmtheit
rufen, mehr ırche Se1IN. Es alf UunNs, un Tiefe ihrer Meinungsäußerungen deut-

Glauben mıiıt dem täglichen en 1ın liıch (Auswertung Februar
Übereinkunft bringen, und WI1Tr lernten,
diese Ykenntnis uch IMISCeIC Familien Schwierigkeiten
weiterzugeben.“ Durch PROCALA haben Als Schwierigkeit tellte sich das teilweise
WIT siıchere Grundlagen für die Vor-
bereıtung der T*hemen ın den Gruppen, ın niedrige Bildungsniveau der Teilnehmer

heraus, denn Cdie ehrheit, VOTLT allem dieder Katechese, 1n der Sakramentenvorberei- Bauern, haben keine abgeschlossene Grund-
Lung und 1n der Keler lıturgischer Ere1gn1s-

erworben. Wır en gelernt, ausgehen! schulbildung. Nur wenige en welter-
führende Schulen besucht. er siınd S1E

VOIL UuNsSeITer Prax1ıs 1n eiıner größeren (@= weniıg geü 1M Lernen un Lesen. Das hatmeinschaft Glaubensreflexion betreiben,
innerhalb der Studienkreise un! unterein- Z  — olge, daß viele miıtten 1 Kurs mutlos

wurden und absprangen, Was ber daranander. Wır glauben, daß mi1ıt diesem Kurs
VO  - PROCALA sozlales und politi- 1egT, daß WIT bel der Einladung Fehler g_

macht haben Wır en 1ne breitgestreutesches Engagement ZU  - Verteidigung unNnserer Einladung alle ausgesprochen, währendRechte als Bürger wächst Wır sSind solidari- WITr eigentlich die Leıliter un Le1iıterinnenscher geworden, un die eute AUS uUuNserer und regelmäßigen Mitglieder der Pastoral-(jemeinde werden sich mehr und mehr be-
wußt, daß S1€e (Gemeilnde SINd.“ SO ist

tTeams gedacht hatten Eıne andere Schwie-
rigkeit ist die Unregelmäßigkeit der TreffenTaufversprechen, nämlıich das Allgemeıin- egen der anfallenden pastoralen Arbeitohl suchen, ın Teams arbeiten, UunNs

organısleren un! UNs zusammenzutun‚
und gen der Notwendigkeit der Erwerbs-
tätigkeit nehmen immer mal wieder ein1ıge1NnNe Veränderung der Gesellschaft nıcht den Treitfen teil der kommen nichterreichen, gewachsen. Wır haben miıt größe- ZU. Lernen. Das hat ZUTL Konsequenz, daß

LEr Leichtigkeit das NECeue odell VO  . der Kreı1s entweder keine Fortschritte machtKirche, das uUunNns 1m Glauben stärkt un:! uUunNns

Urteilsvermögen g1bt, verstanden un der daß die, die unregelmäßig kommen,
zurückbleiben Dazu ommt, daß 1ın vielenakzeptiert. uch en WI1T C PRO- (Gemelinden die Pfarrer das Projekt nNn1ıC. be-(CAKS eın gutes Handwerkszeug ekom-

men MSCIE Hoffnung rechtfertigen gleitet haben, W as die ahl derer, cdie a
springen, noch vergrößert.können und UNsS die fundamentalisti-

schen Sekten verteidigen.“ (Auswertung C) Fehlerdes ersten Kurses VO  > PROCALA, Februar
kKınıge Materlalıen sehr anspruchs-
voll, wurde eın Vokabular benutzt, dasDas Vorbereitungsteam des Projektes tellte
Laıen 1Ur schwer verstehen. Das Themen-bel den Lalen Männern un! Frauen 1ıne teld Soziologie War sehr wissenschaftlichwichtige Entwicklung fest DIie Laıen, die un! kompliziert aufbereitet, un bel einıgenPROCALA teilgenommen hatten, zeichneten

sıch durch mehr Engagement und Sicherheit nNalten gab viele extie In den
Fächern Bibelwissenschatften un! TheologieAdUus 1mM Unterschied denen, die Nn1ıC

teilgenommen hatten. PROCALA hat andere die Themen csehr lang, und das ZIISaT Z
liıche Lektüremater1i1a zeichnete sich ÜTrWeiterbildungsprozesse auf unterster Basıs 1Ne wenıg allgemeinverständliche Spracheabgelöst. PROCALA i1st miıttel- un langfri-

st1g angelegt, daher wird I1a  S die meılısten AUS In ein1ıgen Fällen kam noch die tfehlende
Betreuung VO.  S selten der Ortspfarrer hinzu.Früchte TST. späater sehen, nıicht sofort. Eın Die Dauer des Kurses ZOß sich sehr ın diewichtiger Faktor dabel 1st die Unterstutzung

des Bischof{s, der sowohl auf 1ne grundle- änge
gende als uch auft 1ıne spezielle Bildung der
pastoralen Mitarbeiter und Mitarbeiterin- Perspektiven

Dıie Inhalte sollen klarer un einfacher se1ln,MNen viel Wert legt. Aaıt der Diözesansynode
wurde cdie Weıiterentwicklung ein1ger Laılen, ber nıcht oberflächlich werden. Es soll

AD



Erfahrungsaustausch mıiıt anderen Geme1ln- Volksreligiosität vertiefite Kenntnisse g_
den über die Arbeit und das Lernen geben. WONTNEeN en Außerdem hat unNns PRO-
Die Ortspfarrer sollen cie Teilnehmer un ALA geholfen, uUunNs bewußtzuwerden und
Teilnehmerinnen mehr begleiten un mot1- einen besseren Dıienst 1n der (Gemeinde
vlieren, und die Dauer des Kurses soll VEl - leisten, Zeugn1s geben VO.  - der eit,
kürzt werden. Eiııne gröhere Motıvatıon, die die WITr machen, unNnserTren Glauben
das Abspringen verhiındern soll, soll ın Z festigen un! uUunNs N1ıC VO.  - den Sekten
kunft ın der Vergabe e1INes Diploms este- täuschen lassen. Dennoch konnte
hen, das nach den einzelnen Kursabschnit- PROCALA ın einıgen Pfarreien keinen Fuß
ten (Bibelwissenschaften, Theologie, S0O710-

v LE

fassen, und 1n anderen ist sehr schwach
logie und ehram erworben werden kann. vertireien. Das hat mehrere Gründe Diıe
Uns erscheıint das aterı1al, das 1ın den Stu- wichtigsten sind die fehlende eıt aufgrund
dienkreisen erarbeıtet worden 1St, sehr werti- vieler anderer Aktiviıtäten und das Fehlen
voll, under denken WI1r daran, S5d[mnl- regelmäßiger Begleitung. C6

meln und die besten extie verö{ffentli- i  {
hen

Schluhbemerkung
PROCALA UN dıe Diözesansynode

PROCALA nımmt inzwıiıschen ın der diöze- Wır können dieses Zeugn1s mıiıt den Worten
unseres Bischof{fs beschließen:\aSTOTra ıne WI1C  ıge  - e1n, Was

durch anerkennende OTiIe ın der DIiozesan- „Mıt Freude sehe IcH, WI1e jeden Lag diesynode eutlic wurde. In ezug aut die Mitwirkung der Lalen sowohl quantıtatıvWeıiterbildung der Mitglieder der Basısge-
meılınden sagt die Synode: „Eıne besondere als uch qualitativ 1ın den verschliedenen

Arbeitsbereichen der 10Zzese wächst; ihreBedeutung omm:' auft diesem Gebiet der
Bildungsarbeıit PROCALA l das 1nNne S

Präsenz bel den Kirc  ıchen Basısgemeıin-
stematiıschere un! grundlegendere Bildung den, bel der Katechese, ın den Basısorganıi-

satıonen un anderen Diensten ist eınfür alle pastoralen Mitarbeiter seın wiıll“ (1
Synodendokument, Nr 42) In der Leitlinie Grundzug des Modells VO.  > Kirche,

das WITr verwirklichen suchen. Vor füntNr der Synode heißt „Nehmen S1e für
die grundlegende un ständige Bildung der Jahren hat 1nNe ruppe UNseIer engaglerten
Mitglieder der verschiedenen (Gjemeinden Laıen die Verpflichtung übernommen , sıich

weiterzubilden, indem S1E die verschiedenenun! besonders TÜr die pastoralen Mitarbeli-
ter PROCALA ın nspruch.“ In dem Doku- Themen des Projektes AA  r Weiterbildung

VO  - Laıen miıt Eiıfer un! untier Opfern STil-ment über „Die Pfarreı (jemeilnde AUus Da-
storalen Mitarbeitern“ wıird gesagt „n dem dierten; S1Ee wurden VO Leitungsteam des

pastoralen Prozeß der Pfarreien wıird qll- Projektes un: VO.  > den Dekanen des jeweili-
gen ekanates begleitet. Mıt Freude sehemählich uch 1nNne breite Weıiterbildung —

möglicht, die versucht, den allgemeinen Be- ICH. Ww1e der erste Kursabschnitt nde
dürinissen der Miıtarbeiter un! Mitarbeite- geht. Ich kann gn) daß d1ie Erfahrung
rınnen auftf den verschiıiedenen Feldern der un die Kenntnisse, die die Laıen, die den
aSTOTA: entsprechen.“ 27 diese Weıter- ersten Kurs dieses Projektes beendet aben,

erworben haben, VO.  b unschätzbarem Wertbıldung en WI1r 1n den Kursen VO  n Pue-
hlo Nuevo, PROCALA, aut der Synode und Sind. Ich veriraue darauf, daß PROCALA
auf politischen Workshops erworben“ 2 fortfahren Wird, Lalıen Männer un HTan-

Synodendokument, Nr 34) Und ın Nr weiterzubilden, W1e€e das Apostolische
WIrd bekräftigt: „Auf der Grundlage UuUNsSsSec- Mahnschreiben ‚Christifideles La1lcı‘ sagl,

S1Ee befähigen, auft dem Gebiet derLer Erfahrung un:! der okumente des
Kirchlichen enramıts tellen WI1Tr fest, dalß Wirtschaft un der Politik are Aufgaben
d1ie Weiterbildung der Laılıen wichtig und übernehmen, da die iırche angesichts

der TODIeme der Menschen nıcht Randenotwendig ist Dazu hat uUunNs auft besondere
Weise PROM(CALA verholfen, weil WIT 1n B1- stehen kann  06 (Hirtenbrie Nr IDe-
belwissenschaften, Theologie, Dokumenten zember (Übersetzt un gekürzt
des kırc  ıchen Lehramtés, Sozlologie und V“DO  S Dorothea Ludwig) Wa E E ET  A a n a  A

V  O  man  .  bn ya A Sa F
{
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